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Die Karte des Tage

Zeichnung: Manz
Wall der Offensive

Der OKW. Bericht hebt die Kampfzentren
Rshew, Medyn und Kaluga als Bollwerke des
deutschen Widerstandes gegen die ohne Rück-
sicht auf Verluste fortgesetzten Angriffe der
Sowjets hervor. Immer wieder versuchen die
Bolschewisten, nach mehrstündigem Artillerie-
feuer mit starken Infanterie- und Panzer-
kräften, unterstützt durch Flugzeugverbände,
hier den Vorstoß, der ebenso hartnäckig, teil-
weise im Kampf Mann gegen Mann und
Panzer gegen Panzer, zurückgeschlagen wird.
So wird der mittlere Frontabschnitt zum Wall
der im Süden unaufhaltsam Vorschreitenden

Offensive

Major Gollob ſchoß den 142. Gegner ab

Berlin, 26. Auguſt. Der Träger des
Eichenlaubes mit Schwertern zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes, Major Gollok,
Kommandeur eines Jagdgeſchwaders, ſetzte
ſeine ſtolze Erfolgsſerie auch im Laufe des

Auguſt fort und errang ſeinen 139. bis
142. Luftſteg. Der ebenfalls mit dem Eichen
Iaub mit Schwertern zum Ritterkreug des
Eiſernen Kreuzes ausgezeichnete Oberleut
nant Graf, Staffelkapitän in dem von Major
Gollob geführten Jagdgeſchwader, ſchoß am
23. gngrſt das 130. bis 183. feindliche Flug
zeug ab.

Fliegeralarm in Neuyork

Draktmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 26. Auguſt. Neuyork hatte,
wie das Reuterbüro meldet, in der Nacht
zum Mittwoch Fliegeralarm. Die Stadt
wurde ſofort verdunkelt. Es war der zweite
Fliegeralarm ſeit dem Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten.

Der Bruder des King ködlich verunglückt

Draßtmeldung unseres Vertreters
kw. Stockholm, 26. Aug. Das britiſche

Luftfahrtminiſterium teilt mit, daß der Her
zog von Kent auf einem Dienſtflug in Nord
ſchottland tödlich verunglückt iſt. Das Flug
zeug, in dem der Herzog mit allen anderen
15 IJnſaſſfen verunglückte, war ein Sunder
landFlugboot. Der Herzog war dem Stab
des Generalinſpektors der britiſchen Luft
waffe zugeteilt.

Der Herzog von Kent wurde 1902 als
dritter Bruder des jetzigen engliſchen Königs
geboren. Jm November 1934 heiratete er
Prinzeſſin Alexandria von Griechenland.

Kriegsgefangene aus dieppe
und Amgebung werden entlaſſen

Berlin, 26. Aug. m Verlauf der ſieg
reichen Abwehrkämpfe gegen den britiſchen
Landungsverſuch bei Dieppe haben die ört
lichen franzöſiſchen Behörden und die Be
wohner des in die Kämpfe einbezogenen
Gebietes eine veſonders diſziplinierte Hal
tung bewahrt, Ohne Rückſicht auf das feind
liche Feuer haben die Franzoſen die ent
ſtandenen Brände bekämpft, z. T. deutſche
Truppen mit Verpflegung und Getränken
verſorgt und notgelgndeten Fliegern ſofor
tige Hilfe geleiſtet In Anerkennung dieſes
Verhaltens hat der Führer angeordnet, daß
iefenigen franzöſiſchen Kriegsgefangenen,

Die in Dieppe. Neuville. Haut-ſur mer,
Trouville, Petit Appevillem Arques-la
bataille beheimatet ſind, aus der Gefangen
ſchaft entlaſſen werden.

Großbrände wüken in Stalingrad
Die Schlacht um das Bollwerk der Wolga Hochgebirgspäſſe im Kaukaſus kämpfend genommen

Draktmeldung anseres Vertreters
hw. Stockholm 26. Anguſt. Wie die

Moskauer Berichterſtatter der Londoner
Preſſe melden, hatten die ſchweren Luft
angriffe, die ſich in den letzten 48 Stunden
gegen die induſtriellen und militäriſchen An
lagen von Stalingrad richteten, eine ge
radezu furchtbare Wirkung. Bereits die
erſten Angriffe hätten große dauernde
Brände ausgelöſt, die durch die folgenden
Bombardements geradezu kataſtrophale
Ausmaße angenommen hätten. Jn der
Nacht zum Mittwoch wäre der Himmel weit
um die Rieſenſtadt grellrot beleuchtet ge
weſen, während in kurzen Abſtänden immer
wieder heftige Exploſionen die Erde auf
viele Dutzende von Kilometer hin erzittern
ließen. Stalingrad ſteht in Flammen! das
iſt der Alarmruf, der in London die Span
nung um die Schickſalsſchlacht der Sowjet
union geſteigert hat.

Bereits ſeit Dienstag abend funken die
Moskauer Vertreter eine Alarmmeldung
nach der anderen. Neue Einbrüche deutſcher
Panzer und deutſcher Infanterie an den
wichtigſten Punkten des ſowfetiſchen Ver
teidigungsſyſtems, beſonders von Süden
her, wurden gemeldet. Sie jammerten von
einem ununterbrochenen hölliſchen Artillerie
feuer und waren beſtürzt, daß immer
weitere friſche deutſche Truppen und Panzer
in die Schlacht geworfen werden können,
während auf Sowfetſeite die Maſſen der
eingeſetzten Reſerven nicht genügen, um den
furchtbaren deutſchen Anſturm aufzuhalten.
„Die größte nud bedeutungsvollſte Schlacht
dieſes Krieges rollt an der Wolga ab! Die
Sowjetunion droht in zwei Teile geſpalten

zu werden.“ So und ähnlich lauten die
Schreckensrufe.

Gleichzeitig muß man in London er
kennen, daß die Schlacht im Kaukaſus für
die Sowjets eine nicht minder ungünſtige
Entwicklung genommen hat wie die von
Stalingrad. Es ſei einfach unfaßbar wie
es den Deutſchen möglich geworden ſei, die
furchtbaren Schluchten und ſchwer zugäng-
lichen Päſſe zu überwinden.

Zu den Kämpfen im Kaukaſus-Gebiet gibt
das OKW. folgende Ergänzungen: Die Er
ſtürmung der Hochgebirgspäſſe verlangte
höchſte Leiſtungen. Boten ſchon beim erſten
Eindringen in das Gebirge die dicht bewal
deten Vorberge mit ihren tief eingeſchnitte
nen Tälern und reißenden Gebirgsflüſſen
jede Möglichkeit mit verhältnismäßig ein
fachen Mitteln ſtarke Sperren zur Erl?ichte
rung des Widerſtandes aufzürichten, ſo häuf
ten ſich dieſe Schwierigkeiten, je tiefer die
deutſchen Truppen eindrangen. Zwiſchen
ſchroffen Felswänden und hoch über Abgrün-
den und reißenden Flüſſen führen die weni
gen benutzbaren Straßen, die durch Fels
ſprengungen und Baumverhaue leicht zu
ſperren ſind. Jede Kuppe, jede Felswand,
jeder Taleinſchnitt bildete ſchon eine natür
liche Feſtung, und häufig mußten ſchwierige
Umgehungen durchgeführt werden, um die
feindlichen Widerſtandsneſter aufzuheben.
Hinzu kommen in den Hochgebirgszonen die
zunehmende Kälte, die dichten Nebel und die
ſich bisweilen zu Stürmen ſteigernden
Schneefälle. Trotzdem wurden von den deut
ſchen Truppen mehrere Hochgebirgspäſſe in
Höhenlagen von über 3000 Meter kämpfend
in Beſitz genommen.

Neue Schlacht bei den Salomon Inſeln
Slarke japaniſche Flolken- und Luftwaffeneinheiten im Angriff

Draktmeldang anseres Vertreters
v. V. Bern, 28. Auguſt. Das Marine

miniſterium in Waſhington teilt mit, daß
bei den Salomon- Inſeln eine neue große
See und Luftſchlacht ausgefochten wird.
Danach nähern ſich ſtarke japaniſche Streit
kräfte von Nordoſten her der ſüdöſtlichſten
Gruppe der Salpowon-Jnſeln. Am Sonntag
und in der folgenden Nacht hätten die
Japaner einen heftigen Angriff gegen die
amerikaniſchen Stellungen der Jnſel Gua-
dalcanal gerichtet. Die Kampfhandlungen
würden fortgeſetzt.

Die Befürchtung nord amerikaniſcher Ma
rinekreiſe, Japan werde ſeine Ueberlegenheit

zur See im Falle der gegneriſchen Anſtren
gungen um die Salomon-Jnſeln in Bälde
zur Wirkung bringen, hat ſich raſch erfüllt.
Es iſt den vereinigten See und Luftſtreit
kräften von USA und Auſtralien keines
wegs gelungen, das Herannahen japaniſcher
Verſtärkungen zu verhindern. Nachdem die
Wichtigkeit der Stützpunkte auf den Salo-
monen für die alliterte Kriegführung in den
grellſten Farben gemalt worden war, ſieht
ſich Waſhington heute gezwungen, die japa
niſche Herausforderung zum neuen Waffen
gang um jeden Preis anzunehmen.

Ein Erlaß des Führers
Lenkung des Saniläks- und Geſundheitsweſens Dr. med. Brandt Generalkommiſſar

Berlin, 26. Aug. Der Führer hat den
folgenden Erlaß über das Sanitäts und Ge
ſundheitsweſen vollzogen:

Der perſonelle und materielle Einſatz auf
dem Gebiet des Sanitäts- und Geſundheits-
weſens erfordert eine einheitliche und plan
volle Lenkung. Jch beſtimme daher folgendes:

1. Für den Bereich der Wehrmacht beauf-
trage ich den Heeresſanitätsinſpekteur als
Chef. des Wehrmachtsſanitätsweſens unter
Beibehaltung ſeiner bisherigen Aufgaben
mit der Zuſammenfafſſung aller gemeinſamen
Aufgaben auf dem Gebiet des Sanitäts
weſens der Wehrmacht, der Waffen und
der der Wehrmacht unterſtellten oder ange
ſchloſſenen Organiſationen und Verbände.
Der Chef des Wehrmachtſanitätsweſens ver
tritt die Wehrmacht in allen gemeinſamen
ſanitätsdienſtlichen Angelegenheiten der
Wehrmachtteile, der Waffen und der
der Wehrmacht unterſtellten oder angeſchloſ
ſenen Organiſationen und Verbände gegen
über den zivilen Behörden und wahrt die
Belange der Wehrmacht bei den geſundheit-
lichen Maßnahmen der Zivilverwaltungsbe
hörden. Für die zuſammenfaſſende Bear
beitung dieſer Aufgaben ſind ihm zunächſt je
ein Sanitätsofftzier der Kriegsmarine und
der Luftwaffe, dieſer mit der Stellung eines
Chefs des Stabes, zu unterſtellen. Grund
ſätzliche Fragen des Sanitätsweſens der

'geſundheitsführers Dr.

Waffen-44 ſind im Einvernehmen mit der
Sanitätsinſpektion der Waffen zu regeln.

2. Für den Bereich des zivilen Geſund-
heitsweſens iſt für alle einheitlich zu tref
fenden Maßnahmen der Staatsſekretär im
Reichsminiſteriüm des Jnnern und Reichs

Conti verantwort
Jhm ſtehen hierfür die zuſtändigen

Abteilungen der Oberſten Reichsbehörden
und ihre nachgeordneten Dienſtſtellen zur
Verfügung.

3. Für Sonderaufgaben und Verhand
lungen zum Ausgleich des Bedarfs an Aerz
ten, Krankenhäuſern, Medikamenten uſw.
zwiſchen dem militäriſchen und dem zivilen
Sektor des Sanitäts- und Geſundheits-
weſens bevollmächtige iſt Prof. Dr. md.
Karl Brandt, der nur mir perſönlich unter
ſtellt iſt und von mir unmittelbar Weiſun-
gen erhält.

4. Mein Bevollmächtigter für das Sani-
täts- und Geſundheitsweſen iſt über grund-
ſätzliche Vorgänge im Wehrmachtſanitäts-
weſen und zivilen. Geſundheitsweſen lau-
fend zu unterrichten. Er iſt berechtigt, ſich
verantwortlich einzuſchalten.

Profeſſor Dr. med. Brandt führt als Be
vollmächtigter für das Sanitäts und Ge
ſundheitsweſen die Bezeichnung „General-
kommiſſar des Führers für das Sanitäts
und Geſundheitsweſen.“

lich.

Wettlauf der Schatzkanzler
Von Fritz Se denzan?

Das Blatt der englischen Hochfinanz, die
Londoner „Financial News“, hat sich das Ein-
geständnis abgerungen, daß die deutsche Kriegs
finanzierung viel tauglicher sei als die britische,
im ersten Weltkrieg sei es umgekehrt gewesen.
Die Kriegsfinanzierung ist immer ein schwieri-
ger und komplizierter Teil der Kriegkühkrung
gewesen, das trifft erst recht für einen Krieg
zu, der mehr „kostet“ als die früheren. Dennoch
wächst unter guter Lenkung mit der Wirt-
schaftskraft eines Landes auch die finanzielle
Leistungsfähigkeit; in Deutschland hat jeden-
falls die Bereitstellung der für den Kampf er-
forderlichen geldlichen Mittel keine Schwierig-
keiten bereitet, Anders in den USA, die ob-
schon ein reiches Land, das bei vernünftiger
Wirtschaft aus der Fülle schöpfen könnte
Parlamentsdebatten um die all vierteljährlich
fälligen Steuererhöhungen erleben, für die es
schon deshalb im Reich keine Parallele geben
kann, weil die Steuererhöhungen eine Selten-
heit sind. Die Unlust des Kongresses, dem
Schatzsekretär in seinen Vorschlägen zu folgen,
stammt nun nicht aus einer echten Ueber-
zeugung, aus einem erprobten finanzpolitischen
Besserwissen, sondern aus der Furcht vor dem
Waähbler, da die Kongreßwahlen näher rücken
und den Wählern der Krieg als ein leichtes
Abenteuer ohne große Kosten geschildert wor-
den War.

Ein Grundsatz reeller Kriegsfinanzierung
wird deutscherseits darin gesehen, daß die
Ausgaben zu einem erheblichen Hundertsatz
aus laufenden Einnahmen bezahlt werden. Im
ersten Weltkrieg konnte dies nicht erreicht
werden, Der Anteil der Steuern und anderen
Abgaben deckte nur etwa 15 v. H. der Kriegs-
Kosten, alles andere wurde durch Anleihen und
Kredite bezahlt. Heute macht der Anteil der
Steuern und sonstigen Erträge des Reiches
mehr als 50 v. H. der Kriegsausgaben aus.
Dieser finanzpolitische Erfolg ist es aber nicht
allein, der die „Financial News zu ihrem
Urteil über die klügere deutsche Kriegsfinan-
zierung veranlaßt hat. Es genügt nicht nur, den
Anteil der auf dem Kreditwege beschafften
Mittel niedrig zu halten, es kommt auch auf
das „Wie“ der Anleihbepolitik im Kriege an.
Es dürfen nur die Mittel abgeschöpft werden,
die gegenwärtig im Wirtschaftsleben entbehrlich
sind, sonst lähmt man die Produktion und er-
schlägt die Steuerzahler. Einen hohen Hundert-
satz frei verfügbarer Anleihemittel kann man
aber nur dann erreichen, wenn man den Ver-
brauch der Bevölkerung mengenmäßig unter
Kontrolle hat und vor allem die Preise fest
hält, während zugleich die Rüstungsproduktion
ausgedehnt wird.

Entscheidend günstig wirkte sich die er-
hebliche Stabilität unserer Kaufkraft aus; weder
in England noch in den USA konnte dies er-
reicht werden, so daß die Kapitalbildung bei
unseren Feinden nicht zum Vergnügen wird.
In einer echt amerikanischen Weise hat man
das „Eiserne Sparen“ nachahmen wollen, man
hat aber nicht etwa einen offenen Appell an
die Bevölkerung gerichtet und dann zum unver-
fälschten Sparen aufgefordert, sondern man
führt ein primitives Zwangssparen ein, durch
Ausgabe kleiner Sparmarken beim Einkauf.
Diese Sparmarken werden gesammelt. Nach
zwei bzw. drei Jahren sind sie schon zur Rück-
zahlung kfällig, aber mit einem Aufgeld von
ungefähr 30 v. H. was einer Verzinsung von
ungefähr 10 v. H. im Jahr entspricht. Mit
solchen gleißnerischen Zinssätzen für kurz
fristiges Spargeld typischer Plutokraten-
mentalität entstammend ruiniert der Staat
nicht nur die Wirtschaftsmoral, er getährdet
auch die Staatskasse, die gar nicht imstande
ist, solche Belastung zu tragen. Ein Schatz-
kanzler, der mit Lockmitteln, die die Staats-
Kasse belasten, die Staatskasse füllen will, ist
ein Charlatan oder Schlimmeres.

Hemmend und zuspitzend wirlet sich in den
USA der den Sparwillen schwächende Preis-
auftrieb aus, der das gleiche ist wie eine allge-
meine Kaufkraftminderung Gewiß gibt es im
Krieg Waren deren Herstellung durch mancher-
lei natürliche Hemmnisse teurer wird. In dieses
Fällen muß man den Preis ansteigen lassen
aber die Standardbedarfsartikel des Lebens wie
Miete und Brot und die vielen anderen Haupt-
bedarfsgüter werden in Deutschland. streng
unter Kontrolle gehalten. Der Preiskommissar
sorgt gleichzeitig mit Erfolg dafür, daß auch
einige Preise gesenkt werden. Daß Preis-
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stabilität ein wesentlicher Faktor gesunder
re ne haben die Schatzkanzler
in England und VSA inzwischen auch gelernt,
aber eine Preiskontrolle durchzuführen, ist eben
nicht ganz leicht, sie setzt nicht nur eine gute
durehschnittliche Intelligenz des Publikums
voraus, sondern auch eine gehörige Portion
Disziplin in der gesamten Wirtschaft,

Feste Preise verhindern die Zersetzung der
Staatshaushalte. In den USA ist es nicht ge-
lungen, die Preise zum Stillstand zu bringen,
Daher ist es auch nicht möglich, aus der Fülle
der sich überschneidenden dauernden Budget-
Nachttäge, der zusätzlichen Steuer- und Kredit-
bewilligungen und vor allem infolge der ständi-
gen Preis und Kalkulationsveränderungen eine
wertmäßig eindeutige Staatsbilanz aufzumachen,
Da sich derartig unbefriedigende Etatverhält-
nisse schon zu giner Zeit ergaben, als die USA
nur in beschränktem Umfang Krieg führten und
vorwiegend andere für sich kämpfen lieben, wie
heute noch hauptsächlich Chinesen und Sowjet
russen, kann man sich unschwer vorstellen, wie
der Staatshaushalt aussehen wird, wenn die
USA erst einmal längere Zeit aktiv in den
Krieg verwickelt sind

Englands Etat stellt aber die Höchstleistung
an Ungenauigheit einer Finanzgebarung im
Kriege dar. Was England bis zum Frühjahr
1941 in den USA an Kriegsmaterial beorderte,
mußte es aus eigener Tasche bezahlen; das ge
schah hauptsächlich durch Veräußerung von
Auslandsguthaben, also durch Verzehr von
Substanz. Dennoch ist das, was damals bestellt
wurde, zu einem groben Teil noch immer nicht
bezahlt, wie neulich die amerikanische Presse
mit der ihr in Gelddingen eigenen Schonungs-
losigkeit auch gegenüber dem treuesten, Ver-
bündeten publizierte. Was nach dem März 1941
an Material und Nahrungsmitteln von London
in USA bestellt wurcle, wird auf Grund des
Pacht- und Leibgesetzes verrechnet, also auf
Borg geliefert.

Lassen wir die Frage außer acht, wie lange
die USA solche Lieſerungen, die doch einem
dauernden Blutverlust von Sachwerten ohne
Entgelt gleichkommen, fortsetzen wollen uns
beschäftigt hier nur die finanzielle Auswirlung
auf den englischen Etat. Es besteht nämlich
überhaupt kein Niederschlag im britischen Bud-
get. England kennt einstweilen die Schulden,
die auf Grund des Pacht- und Leihgesetzes zur
vorläufigen Benutzung geliefert werden, nicht;
dieses Gebaren erlaubt einen tiefen Einblicle in
die britische Schuldnermoral, Der gesamte eng-
lische Etat ist unwahr durch und dürch, solange
einer der wichtigsten und höchsten Ausgabe-
posten nicht aufgezeichnet wird. Daß dennoch
der Finanzausgleich von Jahr zu Jahr schwie-
riger wird, macht die englische Bevölkerung
gegenüber ihrem Schatzamt so skeptisch, Selbst
von den im Etat angeführten Staatsausgaben
muß ein viel größerer Teil als in Deutschland
durch Kreditbeschaffung finanziert werden.
England war aber schon zu Beginn des Krieges
erheblich verschuldet. Obendrein basierte die
Sehuldenlast auf dem Reichtum des britischen
Weltreiches-

Während aber Deutschland und die seinem
Finfluß unmittelbar unterstehenden Gebiete
wachsen, wird das englische Weltreich immer
kleiner Das großdeutsche Gebiet ist erweitert
Worden, die besetzten Länder zahlen ihren Bei-
trag zum Kriege, insbesondere stellen die neuen
Ostgebiete einen materiellen Wertzuwachs dar,
der für die Künftige Ertragsfähigkeit der grob-
deutschen Wirtschaft ausschlaggebend ist. Der
materielle Besitz des Reiches und die Pro-
duktionskraft der deutschen oder von Deutsch-
land gelenkten Wirtschaftsprovinzen konnten
erhöht werden; demgemäß stellt eine böbere
Staatsschuld auch für die Zeit nach dem Kriege
keinen Hemmschuh dar, England und die Ver-
einigten Staaten können dies nicht von sich
sagen, am wenigsten Englanch, das früher der
Meister der Finanzierungen war, dessen anti-
quierte wirtschaftliche Denkweise aber nicht
mehr den Anforderungen eines modernen,
totalen Krieges voll gerecht wird.

KRidtiNAL-RoMAN

C VoN Rot ELI.ERMANN
12. Fortſetzung

Ueber Korridore und Treppen hetzten
wüchtige Schritte, Türen klapperten, Signale
gellten auf. Stimmengewirr. Knappe Be
fehle. Ein Piſtolenſchuß peitſchte in den
Tumult.

Hotelgäſte riſſen erſchrocken Fenſter und
Türen auf.

Endlich wurde Licht.
Aufbrummendes Motvrengeräuſch ver

lor ſich mehr und mehr.
„Hier, Herr Kommiſſar“, ſagte eine harte

Stimme.
Kriminalkommiſſar Dunckert ging in

„Merite Szengos Zimmer.
Die Tänzerin ſtand bebend an ihrem

Bett; ſie hatte ſich einen Morgenrvock über
geworfen

Dunckert eilte an ihr vorbei an das
vffene Fenſter. Er beugte ſich über das
Fenſterbrett.

Jm trüben Schimmer einer entfernten
Straßenlaterne war nicht viel zu ſehen. Ein
Polizeibeamter in Zivil kam herangelaufen.
Dunckert erkannte ihn.

„Kommen Sie ſofort 'rauf, Schumacher,
erſter Stock, Zimmer ſechs.“

Wenige Sekunden ſpäter ſtand Schu
macher im Türrahmen.

„Er iſt geflüchtet. Jn einem Auto. Jch
ſchoß noch hinterher. Aber

Der Beamte konnte vor Keuchen nicht
weiterrgden

„Haben Sie die Nummer des Autvs?“
„Bloß ſo halb, Herr Kommiſſar, Berliner

Zeichen mit der Nummer 656 018 oder

Der Reichsaußenminiſter mit einer Sonderdelegation in Budapeſt eingelroffen

Drahtmeldung anseres Vertreters
am. Budapeſt, 26. Auguſt. Am Mittwoch

nachmittag hielten das Abgeordnetenhaus
und das Oberhaus des ungariſchen Reichs
tages Trauerſitzungen ab, in denen derVerdienſte Stephan v. Horthys gedacht
wurde. Hierauf legten Abordnungen der
beiden Häuſer ſowie Miniſterpräſident
von Kallay und zahlreiche Abordnungen von
ſtaatlichen Behörden und Körperſchaften
Kränze am Katafalk nieder.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop traf am Mittwochnachmittag als
Vertreter des Führers an der Spitze der
deutſchen Sonderdelegatton in Budapeſt ein.
Der deutſchen Sonderdelegation gehören
an: der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall Keitel,
Botſchafter Ritter, General der Flieger
Bodenſchatz mit dem Träger des Ritter
kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern
Oberſtleutnant Lützow, Obergruppenführer
und General der Waffen-44 Wolff, Admiral
Warzecha, Geſandter von Dörnberg, Ge
ſandter von Rintelen, Geſandter Dr.
Schmidt und Legativnsrat Ruhe.

Der Königlich-Ungaxiſche Miniſterpräſi
dent von Kallay empfing mit den Mit
gliedern der Königlich-Ungariſchen Regie
rung und der hohen Generalität den Reichs

außen miniſter auf dem Flugplatz. An
ſchließend begab ſich der Reichsaußenminiſter
mit der deutſchen Delegation ins Parlament
und legte am Sarge Stephan von Horthys
den Kranz des Führers nieder.

Der Reichsverweſer des Königreiches
Ungarn, Nikvlaus von Horthy, empfing ſo
dann Reichsminiſter von Ribbentrop, der
ihm die herzliche Anteilnahme des Führers,
der Reichsregierung und des deutſchen Vol
kes zum Ausdruck brachte.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop ſtattete ferner dem Königlich
Ungariſchen Miniſterpräſidenten von Kallay
einen Beſuch ab, während Generalfeldmar-
ſchall Keitel vom Königlich-Ungariſchen Hon
ved miniſter von Bartha und dem Chef des
Königlich-Ungariſchen Generalſtabes Gene-
raloberſt. von Szombalthely empfangen
wurde.

Die ungariſche Preſſe meldet, an den
Beerdigungsfeierlichkeiten würden außer
der deutſchen Abordnung, guch der italie
niſche Außenminiſter Graf Ciano mit gro
ßer Begleitung und der bulgariſche Kriegs
miniſter teilnehmen. Der Marſchall von
Finnland, Freiherr von Mannerheim, wird
ſich durch Generalleutnant Oeſtermann ver
treten laſſen. Die kroatiſche Aborönung
führt Jnnenminiſter Arturkovie.

Smuts ſoll nach Waſhington
Drahtmeldung unseres Vertreters

s. Liſſabon, 26. Auguſt. Auch der ſüd-
afrikaniſche Miniſterpräſident Jan Smuts
iſt vom USA Präſidenten Rooſevelt zum
Beſuch Waſhingtons eingeladen worden. Jn
unterrichteten politiſchen Kreiſen Waſhing
tons erklärt man, daß die Einladungen der
Miniſterpräſidenten der britiſchen Domi-
nions nach Waſhington den Zweck habe, die
Zuſammenarbeit zwiſchen den Vereinigten
Staaten und den britiſchen Dominions durch
mündliche Rückſprache weiter zu fördern.

So vollzieht ſich unter den ohnmächtigen
Augen Churchills die Auflöſung des Empires
auf kaltem Wege.

Warum Prinz Abbas verhaftek wurde

Drahtmeldung unseres Vertreters
B. Rom 26. Auguſt. Die Verhaftung

des Prinzen Abbas Halim, eines Mitgliedes
des ägyptiſchen Königshauſes, wurde, wie
italieniſche Blätter melden, vom ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha wegen
eines von Abbas Halim in ſeiner Eigenſchaft
als Präſident des ägyptiſchen Arbeiterver-
bandes unterzeichneten und an die Regie
rung gerichteten Proteſtes angeordnet. in
dem erklärt wird, daß „die ägyptiſche Ar
beiterklaſſe der engliſchen Ausbeutung über-
drüſſig iſt und verlangt, daß ihrem Elend
endlich abgehvlfen wird“. Die Verhaftung
des Prinzen, der den Schutz der Intereſſen
der Arbeiterſchaft nach der vor zwei Monaten
erfolgten Verhaftung ihres Führers Taher
Paſcha perſönlich übernommen hatte, hat im
Volk und in der ägyptiſchen Arbeiterſchaft
ſchärfſte Empörung hervorgerufen. Die Be
hörden nehmen Maſſenverhaftungen vor.

2505 Abſchüſſe in 24 Tagen

Aus dem Führerhauptquartier,26. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Jm Kaukaſus nahmen deutſche Gebirgstruppen
gegen hartnäckigen feindlichen Widerſtand mehrere
Hochgebirgspäſſe. Jm Raum weſtlich Stalingrad
wurde der Feind in erbitterten Kämpfen nach Oſten

555 018. Jedenfalls, die erſten drei Zahlen
waren alles Fünfen.“

„Ach neet?“
Schumacher ſah verdutzt auf den Vor

geſetzten. Was hieß dieſer erſtaunte Aus
ruf: „Ach neel?“

„Na, Moment mal“, ſagte der Kom
miſſar, „gehen Sie jetzt mal 'raus, laſſen
Sie mich mit der jungen Dame hier allein.“

Schumacher verſchwand. Kopfſchüttelnd.
Die Ungarin ſtand noch immer be

wegungslos an ihrem Bett. Die Augen
waren vor Beſtürzung geweitet.

Setzen Sie ſich auf die Bettkante“, be
fahl Dunckert unfreundlich. Er ſelbſt zog ſich
einen Stuhl heran.

„Das war eben Herr Roloff, nicht wahr
Merite ſchwieg.
„Nehmen Sie doch Vernunft an! Wollen

Sie ſich eines ſchweren Verbrechens ſchuldig
machen? Steuern Sie nun ganz und gar
darauf hin, verhaftet zu werden Jch meine,
wenn Sie etwas Unüberlegtes gemacht haben
ſollten dann 'raus mit der Sprache. Man
kann manchmal noch einiges wiedergut-
machen.“

„Jch bin unſchuldig, Herr Kommiſſar.“
Merite ſtöhnte.

„Beweiſen Sie es! Alſo,
eben hier?“

„Es war ja dunkel. Jch konnte ich
habe

„Reden Sie keinen Unſinn. Sie wiſſen
ganz genau, daß der Mechaniker oder
Schloſſer Roloff hier war.“

„Nein!“
Faſt gellend kam das Nein.
„Wer war es denn?“ fragte der Kom

miſſar ſtreng.
„Jch weiß es nicht. Jch bin plötzlich aus

tiefſtem Schlaf erwacht Eine Hand fuhr
mir an die Kehle. Jch konnte nicht ſchreien.
Es war furchtbar. Ein Einbrecher ja,

wer war

ein Einbrecher muß es geweſen ſein!“

zurückgeworfen. Stalingrad, in dem Großbrände
wüten, wurde durch die Luftwaffe bei Tag und Nacht
mit Spreng- und Brandbomben angegriffen. Auf
der Wolga wurde ein Frachtſchiff verſenkt, drei
weitere beſchädigt und ein Tanker in Brand ge
worfen.

Südweſtlich Kaluga, nordweſtlich Medyn und bei
Rſhew ſetzte der Feind ohne Rückſicht auf Verluſte
mit ſtarken von Panzern unterſtützten Kräften ſeine
Angriffe fort. Alle Angriffe brachen an der un
erſchütterten Abwehrkraft der deutſchen Truppen zu
ſammen. 85 Panzer wurden vernichtet. Die Luft
waffe fügte dem Feind, vor allem bei Rſhew, hohe
blutige Verluſte zu.

Vor Leningrad wurden mehrere Angriffe des
Feindes zum Teil in harten Nahkämpfen ab
geſchlagen.

Jn der Zeit vom 1. bis 24. Auguſt verlor die
Sowjetluftwafſfe 2505 Flugzeuge, davon wurden
1923 in Luftkämpfen, 307 durch Flakartilleric, 195
durch Verbände des Heeres abgeſchoſſen oder erbeu
tet, die übrigen am Boden zerſtört. Während der
gleichen Zeit gingen an der Oſtfront 140 eigene
Flugzeuge verloren.

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine verſenk
ten im Nordmeer ein feindliches Unterſeeboot.

Jn den Abendſtunden des 25. Auguſt überflogen
einzelne britiſche Flugzeuge weſtdeütſches Gebiet
und warfen vereinzelte Sprengbomben.

Jm Kampf gegen Großbritannien belegte die
Luftwaffe bei Tag und Nacht wichtige Anlggen in
re und Oſtengland mit Spreng- und Brand

omben.

Lebhaftere Arkillerie- und Lufllkätigkeit

Rom 26. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Aegyptenfront belebte ſich das Artillerie
feuer und die Tätigkeit der Luftwaffe. Zwei Flug
zeuge würden im Laufe der Kämpfe von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen, ein drittes wurde von der Flak
von Tobruk bei einem Einflug vernichtet. Es wur
den weitere fünf Flieger eines feindlichen Flug
zeuges gefangengenommen, das bei Sollum zum
Abſturz gebracht worden war.

Eines unſerer U-Bovte iſt nicht in ſeinen Ein
ſatzhafen zurückgekehrt. Die Familienaugehörigen
der Beſatzungsmitglieder wurden benagchrichtigt.

Jm Mittelmeer griffen deutſche Jäger einen
engliſchen Bomberverband an, der einen unſerer in
Fahrt befindlichen Geleitzüge anzugreifen verſuchte,
und zwang den Feind, ſeine Bomben fern von den
Schiffen auszuklinken. Ein Beaufighter wurde ge
troffen und ſtürzte ins Meer.

Merite Szengo wunderte ſich über ſich
ſelbſt, wie fließend und ſicher ſie lügen
konnte.

„So? Ein Einbrecher? Na was hat
er denn geſtohlen

Spott ſchwang in des Kommiſſars Wor
ten mit.

„Jch weiß ja nicht. Doch ſehen Sie
da, meine Handtaſche Sie iſt geöffnet.
Geld wird er genommen haben!“

Die Tänzerin griff nach ihrer Taſche. Sie
ſchauſpielerte großartig.

„Das Portemonnaie iſt weg“, ſagte ſie
und blickte zu Boden.

Dunckert hatte Uebung in der Abſchätzung
von Wahrheit und Lüge. Jedes Wort. jede
Bewegung der Szengo kam ihm unecht vor.

„Ziehen Sie ſich an, Fräulein Szengo.
Jch muß Sie bitten, keine Widerrede zu er
heben. Sie ſind verhaftet. Folgen Sie
meinen Beamten widerſtandslos. Sie haben
zehn Minuten Zeit.“

Die Tänzerin war keiner Antwort fähig.
Faſſungslos ſah ſie den Kommiſſar aus dem
Zimmer gehen.

Willi Roloff war aus der Höhe des erſten
Stockwerkes abgeſprungen in der Annahme,
auf dem weichen Boden des Hotelvorgartens
zu landen. Seine Füße ſetzten auch elaſtiſch
auf, aber mit dem Oberkörper ſchlug er
heftig gegen den kantigen Eiſenzaun.

Ein Polizeiſignal durchfuhr ihn wie ein
elektriſcher Schlag.

Er überſprang den Zaun und lief davon.
Nach wenigen Schritten bremſte er ſcharf ab.
Da ſtellten ſich etwa eine Häuſerlänge vor
W einige Mannsgeſtalten quer über den
Weg.

Blitzſchnell drehte er ſich um. Ein paar
Meter vor ihm, auf der anderen Seite der
Straße, ſtand ein Auto mit laufendem
Motör. Am Volant ſaß ein Mädchen

Männer kamen gelaufen.

Kranz des Führers am Sarge von Horkhys usebüenertärrausejuus
m

Zeichnung: Hövpker

Unter dem Druck Moskaus sind an den eng-
lischen Schulen sowjetische Bücher eingeführt.
Besonders eindrucksvoll sind die Lehrbücher

über die russische Tierwelt.

Wenigſtens ein Teilgeſtändnis
Drahtmeldung unseres Vertreters

osch. Zürxich, 26. Auguſt. Der Preſſechef
des USA-Marinedepartements hat einer
Reutermeldung zufolge erklärt, daß die
Verluſte der alliierten Geleitzüge nach den
ſowjetiſchen Eismeerhäfen in einigen Fällen
bis zu 50 v. H. des beförderten Kriegsmate
rials ausmachten.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Heinz Hogrebe, Kompanie
chef in einem JnfanterieRegiment, und an Kapitän
leutnant Heinrich Schonder.

Jn Weimar fand aus Anlaß der zehnjfährigen
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme in
Thüringen eine Großkundgebung ſtatt, auf der Gau
leiter und Reichsſtatthalter Sauckel ſprach.

Jn der NSV.Gauſchule Hochſtadt (Protektorat)
fand eine Tagung der Gauhauptamtsleiter für
Volkswohlfahrt und der Gaubeauftragten für das
Winterhilfswerk aus dem ganzen Reiche ſtatt. Ober
befehlsleiter Hilgenfeldt gab Anordnungen über die
Durchführung kriegsbedingter Aufgaben der NSV.
und des Kriegswinterhilfswerkes 1942/43.

Jn zwei Diepper Kirchen fanden die Beiſetzungs
feierlichkeiten für 16 Franzoſen ſtatt, die bei dem
britiſchen Landungsverſuch am 19. Auguſt ums
Leben gekommen ſind.

Zwiſchen England und den Vereinigten Staaten
iſt ein neues Leih- und Pachtabkommen abgeſchloſ
ſen worden. Es ſoll nach einer Reutermeldung aus
Waſhington im Laufe dieſer Woche unterzeichnet
werden. Auch für Auſtralien und Neuſeeland ſeien
neue Leih- und Pachtverträge in Vorbereitung.

Ein engliſches Marineflugzeug von dem amerika
niſchen Typ der fliegenden Feſtung ſtürzte bei
Algeciras ins Meer. Fünf Mann von der acht
köpfigen Beſatzung wurden getötet, da die mit
geführten Fliegerbomben und Unterwaſſerbomben
explodierten.

Die engliſche »Luftwaffe meldet vom Mittwoch
deutſche Luſtangriffe auf eine Stadt an der Süd
küſte ſowie aus der Nacht zum Mittwoch Angriffe
auf verſchiedene Plätze in Oſtengland.

Die Verſorgungslage in Aegypten wird immer
ſchwieriger, da die ägyptiſchen Bauern den Abliefe
rungsvorſchriften für Getreide in keiner Weiſe nach
kommen und die Ernteerträgniſſe verſteckt halten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz- Haupisebritt-
leiter: Dr. Kar Friedrich Lauer. Druck ond Veriag:
Mitteldentscher Nations. Verlag Gmbli Preishjsfe 24.

Mit einem Satz war Roloff im Auto.
Unſanft drängte er die Fahrerin beiſeite,
ſchaltete und trat auf den Gashebel.

Der Wagen machte einen hechtähnlichen
Sprung; er kam in ſchnelle Fahrt.

Das Mädchen hielt mit der linken Hand
noch immer das Steuerrad feſt. Plötzlich
zuckte es zuſammen. Ein Schuß war ge
fallen

Roloff packte den linken Arm des Mäd
chens und drängte ihn vom Lenkrad weg.

Das Tachometer zeigte auf die Kilv
meterzahl 70.

Fünfzig Meter voraus eine Linkskurve.
Roloff bremſte hart.
„Halten Sie an! Jch ſpringe Jhnen an

die Kehle!“ rief Käte Behrens mit aller
Kraft. e

„Ruhig! Es paſſiert Jhnen nichts. Ich
erkläre Jhnen nachher, was los iſt.

„Anhalten!“
Käthe packte von neuem das Lenkrad.
Das Auto ſchleuderte.
Robuſt ſchob Roloff die Mädchenhände

weg
„Wenn Sie jetzt nicht ſtillſitzen, bringe

ich Sie zur Ruhe“ ſagte er ziſchend.
Die Spörtſtudentin ſah die Unmöglich-

keit eines Widerſtandes ein. Der Kerl neben
ihr wirkte wie ein Wahnſinniger,

Roloff hatte ſich mehrmals nach hinten
umgeſehen. Waren ſie ſchon hinter ihm her?
Ab und zu zeigten ſich Autolichter, aber ſie
brauchten nicht von Polizeiwagen herzu
rühren. Allmählich kam Ruhe über ihn.
Vor ſeinen Augen lag eine breite Chauſſee.
Er mußte bei erſter Gelegenheit abbiegen,
mußte danach trachten, Spuren zu ver
wiſchen. Auf alle Fälle: die Polizet durfte
ihn nicht faſſen! Jetzt nicht!

Ein Seitenblick auf das tädel neben
ihm. Donnerwetter ein intereſſantes,
herbſchönes Geſicht! Eine ſchlanke, vortreff
liche Figur! Fortſetzung folgt



e

27. August 1242 Mitteldeutſche National Zeitung Seite 3

A s DER GAUSTADT
Verdunkelung. Von Donnerstag 21.01 Uhr bis

Freitag 5.33 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
20.43 Uhr; Monduntergang Freitag 8.38 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde

Mit dem E. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Hans Vitovec, Volk-

mannſtraße 15, Gefreiter Kurt Urban,
Merkurſtraße 57, Gefreiter Wilhelm Kra
mer, Merkurſtraße 54. Gefreiter Werner
Jäckel, Boelckeſtraße 36.

Mondfinſternis leicht vernebell
Rrrrrrrr klappert der Wecker ge

rade in meinen ſchönſten Schlaf hinein.
„Was, 4 Uhr ſchon? Du lieber Himmel!
Um 4.05 Uhr beginnt doch die Mondfinſter
nis, deren Anfang ich um keinen Preis ver
ſäumen will.“ Alſo ſchleunigſt raus aus
den Federn und auf den Balkon. Tiefe
Stille umfängt mich hier draußen. Der
Mond glänzt hell und klar über die Dächer
und die wie ausgeſtorben daliegenden
Straßen. Nichts rührt ſich. Jch auf meinem
einſamen Poſten laſſe keinen Blick mehr
von der ſtrahlenden Mondſcheibe. Jetzt iſt
es ſo weit, 4.95 Uhr. Angeſtrengt ſchaue ich
weiter hinauf, da, links oben ſieht man
fetzt ganz deutlich, wie ſich der ſchwarze,
kugelförmige Erdſchatten, zuerſt unſcheinbar
wie ein Tintenklecks, dann immer größer,
über den Mond ſchiebt.

Stimmen klingen auf, die erſten Arbeiter
eilen zur Fxrühſchicht. Von fern hört man
ſchon die erſte Straßenbahn klingeln, durch
das geöffnete Fenſter im gegenüberliegen
den Haus mahnt bereits ein Wecker zum
Aufſtehen. Sollte das etwa noch ein ver
ſpäteter „Mondgucker“ ſein

Es wird zuſehends finſterer. 4.30 Uhr
eigt nun das Leuchtzifferblatt meiner Uhr;
ie Hälfte der Mondſcheibe iſt bereits ſpür

los verſchwunden, und der übriggebliebene
Teil iſt auch nur noch ganz ſchwach und matt
ſichtbar. Unheimlich ſchwarze Nacht iſt es
geworden. Man kann die einzelnen Gegen
ſtände nur nöch ſchemenhaft unterſcheiden.
Wie ein Spuk leuchten die ſurrenden
Dynamolampen der Fahrräder kürz auf,
um ſchnell vorbeizuhuſchen. Ein Hund heult
irgendwo ein Fernlaſtzug raſſelt ſchwer
fällig vorüber.
Von dem großen leuchtenden Himmels-

licht iſt nur ein klägliches, ganz ſchwach
wahrnehmbares Zipfelchen übriggeblieben,
alles andere iſt wie verſchluckt von der Fin
ſternis. Schade, jetzt verändert ſich auch der
Himmel, aber ganz unprogrammäßig, er
bezieht ſich immer mehr und mehr und ver
deckt dadurch auch das allerletzte Tüpfelchen
Mond.

5 Uhr iſt es inzwiſchen geworden; die
Morgendämmerung beginnt nun doch die
Finſternis aufzuhellen, dichter Nebel ſteigt
auf und läßt alles hellgrau erſcheinen. Nichts
iſt mehr vom Mond zu ſehen, die letzte Ent
wicklung blieb durch den Nebel verborgen.
Die Straßen beleben ſich langſam immer
mehr, und der Morgen mit ſeinen Pflichten
iſt nicht mehr fern.

Beeindruckt von dieſem ſeltenen Erlebnis,
gehe ich ſtill hinein und denke über die vie
ken Wunder am geſtirnten Himmel nach, die
uns Menſchen, wenn ſie für uns ſichtbar
werden, unbegreiflich und groß erſcheinen.

Heute abend wird uns der Mond in alt
vertrauter, ſtrahlender Pracht freundlich
lächelnd begrüßen I. B.

Obſt auf a 10 und a 9. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchafts
amt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung,
wonach vom 27. Auguſt ab auf die Abſchnitte s 10
und a 9 der Kontrollkarte für beſondere Aufrufe
mit ſchwarzem Druck je 250 Gramm Obſt aller Art
abgegeben werden können.

Wenn das Huhn ein halbes Ei im Monat legt
Mauſerzeit und Eierverſorgung eine nicht ganz einfache Frage des Sommerausgangs

„Eierverteilung. Jn der Zeit vom
24. Auguſt bis 20. September 1940 werden
auf den Beſtellſchein 40 der Reichseier
karte ſo beginnt die Bekanntmachung
des Ernährungs und Wirtſchaftsamtes, in
der dieſer Tage den Hallenſern die uner
freuliche Botſchaft überbracht worden iſt,
daß es in dieſer Zuteilungsperiode nur
zwei Eier für den einzelnen gibt. Eine
ganze Reihe Hallenſer können ſich die kleine
Zuteilung ſchlecht erklären. Sie mutmaßen,
daß die übrigen Eier vielleicht „aus dem
Verkehr gezogen“ werden, um Vorräte für
den Winter anzulegen, oder ſuchen andere
Gründe.

Während ſie die wenigen Eier beklagen, die ſie in den nächſten vier Wochen
gelegt bekömmen, ſisen die Hühner im Saal-
kreis und zum Teil in den angrenzenden
Kreiſen und in der Altmark und beklagen
ſich über die vielen Eier, die ſie für Halle
legen müſſen. Denn wir bekommen nicht
etwa deshalb nur zwei Eier, weil ſich der
Eierwirtſchaftsverband mit Vorratsplänen
trüge, ſondern weil die Hühner in der
Mauſer ſind. Jedes Jahr zum Herbſtbeginn
machen ſie dieſen Prozeß durch, bei dem ſich
nicht nur die Federn, ſondern der ganze
Organismus erneuert. Die mühelvſe Mehr
leiſtung in geſunden Tagen, das Eierlegen,
iſt um dieſe Zeit eine ſchwere Anſtrengung,
Ein Huhn legt in der Mauſer höchſtens ein
Ei im Monat, eigentlich, ſagt der Statiſtiker,
der es immer noch genauer weiß, nur ein
halbes bis ein Ei.Dieſe natürlich eierarme Zeit, die ſich bis
in den Winter hineinzieht, wurde in ande
ren Jahren überbrückt durch die Eier, die
uns ausländiſche Hühner auf unſeren Früh-
ſtückstiſch legten. Die geſamte Eiereinfuhr
iſt aber während des Krieges ſo ſtark ein
geſchränkt, daß wir uns auf eigene Füße
bzw. Eie- ſtellen müſſen. Das heißt aber,
daß wir Ans in der Mauſerzeit nür mit Ge
duld helfen können.

Wenn nun die Hallenſer ihre beiden Eier,
osv ſorgfältig über viele Suppen verteilt, ob
mit genießeriſcher Miene als Doppelrührei
in die Pfanne geſchlagen, im Laufe der Zu
teilungszeit verzehren, brauchen ſie aber
nicht beunruhigt über ihre fernere Zukunft

„Volkstumseinſaßz

zu ſein. Durch die 60 Eier je Huhn, die der
Bauer und Hühnerfarmer jährlich in der
Eierſammelſtelle abliefern, iſt eine, wenn
auch nicht üppige, ſo doch geſicherte Verſor
gung erreicht. Der Eierwirtſchaftsverband
Sachſen-Anhalt bemüht ſich dazu noch, die
Erzeuger in ſeinem ganßen Bereich durch
Beratung zu guten oder noch beſſeren
Hühnerzüchtern zu machen und andererſeits
ſeine Erhebungs-, Sammel und Vertei-
lungsarbeit immer noch dichtmaſchiger und
feſtgefügter werden zu laſſen. Zwar wird
es auch ihm nicht gelingen, die anfängliche
Verſorgungszahl von 65 Eiern je Ver
braucher und Jahr, die der „Jdealzuſtand“
wäre, zu erreichen. Jm Legejahr 1942/48
ſind bei eingeſchränkter Einfuhr und Futter
rationierung 40 Eier zu erwarten. Aber er
wird alles daran ſetzen, die Verſorgung in
dieſen Rahmen ſo günſtig wie möglich zu
geſtalten

Die 40 Eier ſind dem Wirtſchaftsverband
ja auch nicht in den Schoß gefallen. Als die
Heranziehung der Hühnerhalter auf immer
breiterer Grundlage erfolgen mußte, gelang
es durch eine genaue und gewiſſenhafte Kon
trolle der erſten ſeit dem Beſtehen des
Eierwirtſchaftsverbandes ſehr viel mehr
Eierquellen in den großen Hühnerhof, der
Halle und Sachſen- Anhalt verſorgt, einzu
beziehen. Die Erfaſſungszahlen des zweiten
Kriegsjahres lagen nach dieſer Kontrolle
37 v. H. über denen des erſten Kriegsjahres,
und die des dritten Kriegsjahres liegen noch
fünf v. H. über 40/41. Jm dritten Kriegs
jahre wurden in Sachſfen-Anhalt rund
85 v. H. Eier mehr abgeliefert als im zwei-
ten Kriegsjahr. Allerdings kamen ſie nicht
alle in die Eierbecher der Verbraucher, ſon
dern wurden zum Teil für die Vorratshal-
tung des Reiches abgegeben. Dorther kom
men ſie im Winter als Kühlhauseier aus
den Kühlhäuſern in Magdeburg, Erfurt vder
Berlin uns wieder zugute. Die Hühner
aber, die in dieſem Jahre „abgelegt“ haben
und von den Bauersfrauen geſchlachtet wer
den, kommen zum erſten Male nach einer
Anvrönung des Eierwirtſchaftsverbandes
insgeſamt in die Lazarette und Kranken
häuſer als Suppenhühner. F. S.

gilt als Pflichtjahr
die Ausſichten für Mädel im Oſten Ihre Jahl wächſt

Die Hitler-Jugend hat ſich mit beacht
lichem Anfangserfolg zur Trägerin des Oſt
einſatzes der deutſchen Jugend gemacht. Es
handelt ſich hierbei um die Gaue Oſtpreußen,
Danzig-Weſtpreußen, Ober und Nieder
ſchleſten, den Warthegau und das General
gouvernement.

Die BDM.-Mädel helfen nicht nur in den
Bauernhäuſern, ſondern ſind auch eingeſetzt
als Schulhelferinnen, Kindergärtnerinnen,
Volkspflegerinnen, Gemeindeſchweſtern und
in Verwaltungsaufgaben. Selbſtverſtändlich
ſetzt dieſer Einſatz eine entſprechende Vor
bereitung voraus.

Da der Einſatz der Mädel ſich hervor
ragend bewährt hat, ſoll er, wie die Beauf-

tragte für den Mädeleinſatz im Oſten Erna
Prenz vor kurzem äußerte, weiter verſtärkt
werden. Viele der Mädel haben ſich ent
ſchloſſen, es nicht beim einmaligen Einſatz
zu velaſſen, ſondern für immer in dieſen
neuen Gebieten zu bleiben. Der Einſatz
erfolgt von Lagern aus, in denen zehn bis
fünfzehn Mädel zuſammengefaßt ſind. Dieſer
Lagereinſatz, der ein halbes oder ein ganzes
Jahr dauert, wird als Pflichtjahr an

gerechnet. Eine ſchöne Sonderaufgabe
der Mädel liegt in der Betreuung der deut
ſchen Soldatengräber im Oſten. Für die
jenigen, die ihr berufliches Leben auch ſpäter
dort führen wollen, bieten ſich auch Aufgaben
in der Leitung dieſer Mädellager oder als
Wirtſchaftsleiterin uſw. Die Bewerberinnen,
die ſich für den Oſteinſatz melden wollen,
müſſen mindeſtens 16 Jahre alt ſein. Nähe
res erfahren ſie bei allen Einheiten des

Gemiſchtberufliche Klaſſen in den Berufsſchulen.
In die Berufsſchulen hauptſächlich in die länd
lichen werden nach einer Neuerung des Reichs
erziehungsminiſters jetzt auch gemiſchtberufliche
Klaſſen neben den beſtehenden Klaſſen, z. B. für
Lehrlinge im Weinbau, Forſtwirtſchaft, Tierzucht
eingerichtet. Jn die neuen gemiſchtberuflichen
Klaſſen werden alle Hilfsarbeiter beiderlei Ge
ſchlechts eingeſchult, die in keinem geordneten Lehr
oder Anlernverhältnis ſtehen, auf dem Lande
wohnen, in gewerblichen Betrieben tätig ſind und
nebenher noch in der elterlichen Landwirtſchaft
helfend mitarbeiten. Jn gemiſchtberuflichen Klaſ
ſen erſtreckt ſich die Berufsſchulpflicht über drei
Jahre bei ſechs Wochenſtunden.

Kann der Wir Jugendliche konkrollieren?

Nach der Polizeiverordnung zum Schutz
der Jugend dürfen ſich Jugendliche unter
18 Jahren, die ſich nicht in Begleitung des
Erziehungsberechtigten befinden, nach 21 Uhr
nicht in Gaſtſtätten aufhalten. Wie weit nun
die Pflicht des Wirtes geht, über die Ein
haltung dieſer Vorſchriften zu wachen, zeigt
eine intereſſante gerichtliche Entſcheidung.

In einem vielbeſuchten Abendlokal Mit
teldeutſchlands hatte die Polizei wiederholt
Jugendliche ohne Begleitung Erwachſener
feſtgeſtellt. Der Inhaber wies vor Gericht
darauf hin, daß er auf das Verbot durch
Anſchlag im Lokal aufmerkſam gemacht habe
und daß jeden Abend um 21 Uhr vom
Muſikpodium aus die Jugendlichen unter
18 Jahren aufgefordert würden, das Lokal
zu verlaſſen. Er überzeuge ſich auch durch
Stichproben davon, daß der Aufforderung
Folge geleiſtet würde, halte ſich aber nicht
für bexechtigt, von Jugendlichen, die behaup
ten, 18 Jahre alt zu ſein, einen Ausweis zu
verlangen. Nachdem das Amtsgericht den
Wirt freigeſprochen hatte, verurteilte ihn die
Strafkammer des Landgerichts zu einer
Geldſtrafe Jn der Urteilsbegründung führt
ſie aus, daß der Wirt nicht nur berechtigt,
ſondern ſogar verpflichtet ſei, ſich in Zwei
felsfällen von Jugendlichen Ausweispapiere
vorzeigen zu laſſen und ſie, falls ſie ſich nicht
ausweiſen können oder wollen, aus dem
Lokal zu weiſen habe. nsg.

der Hehler ſchlechter als der Stehler
Am 25. Juni fand vor dem halliſchen Richter

eine Verhandlung gegen den 33jährigen Max W.
aus Halle und gegen Anni W. ſtatt, in der das
Mädchen wegen fortgeſetzten Diebſtahls rechtskräftig
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
während der Mann wegen Hehlerei ebenfalls neun
Monate Gefängnis erhielt. W. hatte gegen dieſe
richterliche Entſcheidung Beruſung eingelegt, die
jetzt vor der Erſten halliſchen Strafkammer ver
handelt wurde. Anni hatte Max W. in Halle im
April 1941 als Schmidt kennengelernt und führte
ihn bald danach auch glückſtrahlend ins Haus ihrer
Eltern ein. Das junge Mädchen wußte zunächſt
nicht, daß W. ſchon verheiratet war und noch
weniger, daß er bereits fünf Vorſtrafen hinter ſich
hatte von denen vier wegen Eigentumsvergehens
verhängt wurden, die letzte aber bezeichnenderweiſe
wegen Zuhälterei. Als Anni ſpäter von der Ehe
Kenntnis erhielt, wurde ihr vorgeſpiegelt, ſie werde
bald geſchieden. Das bisher ſparſame und häus
lich veranlagte Mädchen kam allmählich durch den
Mann, der ſie jeden Abend zu Ausgängen mit
Kino- und Gaſtſtättenbeſuch zu überreden wußte,
auf die ſchiefe Ebene. Anni ſtellte W., der ſtets
knapp bei Kaſſe war, für die Abende ihren Wochen
lohn und dann ihre erſparten Gelder bereit, und
als ſie nicht mehr reichten, ſtahl das bisher un
beſtrafte Mädchen Arbeitskameradinnen oder Be
kannten Gelder zwiſchen drei und 55 RM. W ſelbſt
ließ ſich freihalten, war aber zu geriſſen, Um das
Mädchen direkt zu ungeſetzlichen Handlungen aufzu
fordern. Bei der Berufungsverhandlung ſpielte er
den ahnungsloſen Unſchuldigen. Selbſt wenn es
ſich nur um ehrlich erworbene Gelder gehandelt
hätte, wäre die Tat des Mannes im höchſten Grade
ſchmutzig geweſen, ſo aber war es glatte Hehlerei,
und die Beruſung wurde auf ſeine Koſten ver
worfen. Das Urteil iſt rechtskräftig.

Zweite Kleiderkarte gilt länger. Es beſtehen
teilweiſe noch Zweifel darüber, ob die zweite
Kleiderkarte und die zweite Zuſatzkleiderkarte für
Jugendliche am 31. Auguſt 1942 ihre Gültigkeit
verlieren. Das iſt nicht der Fall! Die Geltungs
dauer dieſer Kleiderkarten iſt Um ein weiteres Jahr
bis zum 31. Auguſt 1943 verlängert worden. Die
dritte Kleiderkarte gilt vorerſt bis zum 31. Dezem
ber 1942. Da jedoch die Gültigkeit der zweiten
Kleiderkarte bereits über dieſen Zeitpunkt hinaus
verlängert worden iſt, dürfte wahrſcheinlich auch die
Geltungsdouer der dritten Karte zu gegebener Zeit
verlängert werden.

Leere Päckchen mit „Leergut“ bezeichnen! Päck
chen, die aus leeren Schaächteln oder anderen
leeren Bebältniſſen beſtehen oder lediglich wieder
zuverwendendes Packmaterial enthalten, ſollen über
der Aufſchrift ſtets durch den Vermerk „Leergut“
gekennzeichnet ſein. Der Poſt entſtehen dann bei
evtl. beſchädigten Sendungen keine unnötigen
Nachforſchungen nach dem Verbleib des etwaigen
Jnhalts.
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Deutſche Proſa im neuen Schrifttum

Die deutſche Proſa der Vergangenheit iſt un
erſchöpflich an Erzählungen, die auch den heutigen
Leſer zu feſſeln geeignet ſind. Die in den letzten
Jahrzehnten erſchienenen Proſa-Anthologien be
ſchränkten ſich zumeiſt auf die jeweils veſte“ oder
„charakteriſtiſchſte“ Erzählung deutſcher Dichter, und
ſo gerieten viele köſtliche Erzählungen in Vergeſſen
heit, die dem Leſer heute wie einſt ihre reichen
inneren Werte entfalten und in denen ſich das
bunte Leben auf die anmutigſte und lebendigſte
Art und Weiſe widerſpiegelt. Kein literatur
geſchichtliches Leſebuch wollten jedoch die Heraus
eber Barth Vontin mit ihrem dreibändigenProſavuch „Die weiße Roſe“ „Die Ver
eltung“ „Das große Los“ ((erſchienen

m Gauverlag Bayeriſche Oſtmark) ſchaffen. Jhr
Beſtreben ging vielmehr dahin, einmal ein echtes
Volksbuch herauszubringen, das dem Leſer in
re abwechſlungsreichen Vielfältigkeit vergnüg
iche Leſeſtunden bereitet. Dem Stimmungsgehalt
nach durchmeſſen die Erzählungen dieſes Proſa
buches alle Schattierungen vom Tragiſchen bis zum
Humpr. Von Goethe bis Liliencron ſind nahezu
alle bedeutenden deutſchen Erzähler vertreten.
Neben einigen der bekannteſten ſtehen auch weniger
bekannte Erzählungen, und neben den großen
Meiſtern deutſcher Proſa finden ſich viele unbe
kanntere und einige ganz vergeſſene Dichter. So
finden wir darin U. a. Erzählungen von Meyer,
Storm, dem Schweizer Jeremias Gotthelf, Mörike,
Kleiſt, Fouqus, Jmmermann, Brentano, Hauff,
Hebbel, Adalbert Stifter, Riehl, Anzengruber oder
Liliencron,

Es iſt ein Volksbuch mit wunderbaren Erzäh
lungen von ſeltſamen, ſchönen und tapferen Frauen,
vackenden Geſchichten von aufrechten und beherzten
Männern und mit köſtlichen Schilderungen von felt
ſamen Begebenheiten. Es wird allen Menſchen will
kommen ſein, die auch kürze Freizeiten ſinnvoll
ausfüllen möchten; es iſt ein Buch zum Vorleſen
im häusſichen Kreiſe, ein Buch für die Jugend,
für Fahrtenxaſt und Heimabend, ebenſo eine ſpan
nungsvolle Reiſelektüre. Jung und alt, Front und
Heimat ſollen ſich daran erfreuen, recht vielen
Leſern ſoll es im Bereiche der meiſterhaften Er
zählung recht warm ums Herz werden.

Die Deutſche Verlags- Anſtalt StuttgartBerlin
legte vier neue Unterhaltungsromane vor. Ern ſt

ahn zeigt in ſeinem neuen Roman „Macht der

Heim at“ (309 Seiten; gebunden 5,50 RWM.) die
Geſchichte vom verzweifelten Kampf der Alpbauern
im äbſeits gelegenen Firnigental gegen den wirt
ſchaftlichen Zuſammenbruch, gegen die Lockungen
der Stadt auf. Was ſind das für prächtige Figuren,
der Ammann, der Pſarrer, der alte Furger-Jakob,
aber auch der weniger feſt im Firniger Boden
wurzelnde Lehrer und die beiden Töchter des Am
manns, die ihr Glück vergebens in der Fremde
ſuchen. Bewundernswert die hohe Kunſt des Dich
ters, der die Schickſale ſeiner Menſchen nicht zurecht
biegen muß zu einem guten Ende, unter deſſen
Hand ſich vielmehr alles ſo fügt, wie das Leben es
will, mit ſeinem Auf und Ab von Not und Kampf,
von Freude und Bewährung.

Ernſt Otto Marti führt mit „Wege und
Herzen (330 Seiten, gebunden 5 RM.) in das
alte Schutzhaus Sutfanas im ſGraubünden, an dem
zwei wilde Schluchttäler aufetinanderſtoßen, und in
dem nicht nur Wege zuſammentreffen, ſondern auch
Menſchen und ihre Schickſale. Manche Fäden hat
Gian Cameniſch, der Wirt, in der Hand und ent
wirrt ſie auf feine Weiſe, gütigen Herzens. Die
Geſchichte der Menſchen weitet ſich zur Geſchichte der
beiden Schluchttäler: Recht und Unrecht kämpfen
einen zähen Kampf, bis das Recht ſiegreich beſteht
und Haß und Hader begraben werden. Dahinter
ragt die Graubündner Bergwelt zum Himmel in
ihrer Schönheit und Wildheit, gezeichnet von der
Heimatliebe des jungen Schweizer Dichters, der
dieſen dritten Roman ſeinen beiden vorhergehenden
würdig an die Seite ſtellt.

Einen hie und da aufblitzenden Komödiencharak
ter und eine gepflegte Sprache geben dem kleinen
Roman von Helmut Vogt: „Ober ſt
nachs Gäſte“ (273 Seiten; gebunden 4,80 RM.)
die hellen Lichter und die liebens würdigen Ober
töne, die man an ſolch unterhaltſamer Lektüre be
ſonders ſchätzt: Das Gut Heddigental, das einem
Oberſten gehört, ſollte eigentlich von deſſen Sohn
übernommen werden aber der junge Herr hat
andere Pläne. Wie nun die Gäſte des Oberſten,
mehr oder weniger verkappte Intereſſenten für das
Gut, es gegen ihren Willen dahin bringen, daß der
alte Familienbeſitz nicht in unrechte Hände kommt,
wie Vater und Sohn dabei unverſehens in die rech
ten Frauenhände geraten, das wied gehaltvoll und
amüſant bis zu einem guten Ende erzählt Ein

mit leichter gewinnender Hand geſchriebener Roman,
der ſich raſch viele Freunde machen wird.

Otto Fiſchers: „Kunſtwanderungen
auf Java und Bali“ (240 Seiten mit 28 Ta
feln auf Kunſtdruckpapier; gebunden 8,50 RM. führt
uns in die inſelindiſche Kulturwelt. Es iſt be
wundernswert, wie Otto Fiſcher es verſteht, die
ungeheure und uns Europäern faſt unfaßbare Viel
falt dieſer Bauwerke vor Augen zu führen und trotz
der Ausführlichkeit der ins einzelne gehenden Be
ſchreibung genau die Steigerung des Eindrucks
wiederzugeben, die er ſelbſt »rlebte, als er die Bau
werke umwanderte und beſtieg. Nicht minder ein
dringlich ſind die Schilderungen nächtlicher Feſte auf
Java oder der Tanz und Schattenſpiele auf Bali,
die dex Verfaſſer, durch glückliche Umſtände begün
ſtigt, ſehen und mitgenießen durfte. Wenn auch
Fiſchers Reiſe zeitlich kurz bemeſſen war und er
politiſche und wirtſchaftliche Geſichtspunkte abſicht
lich in den Hintergrund treten ließ, ſo iſt das Bild
das er uns von Java und Bali vermittelt doch in
gewiſſem Sinne ein vollſtändiges, da es das Un
vergängliche und Unveränderliche der Kultur der
beiden Jnſeln und damit das für uns Weſentliche
aufzeigt. Kunſt- und Reiſebuch zugleich, vermittelt
Uns dieſes Werk des hervorragenden Oſtaſienkenners
ein neuartiges, ungemein reizvolles Bild der inſel
indiſchen Kulturwelt.

HEIMISCHES U TURIEBEN

Goethe Singſpiel in moderner Vertonung

Wir haben ſchon manches Singſpiel im
lauſchig-romantiſchen Burghof erlebt und
uns daran erfriſcht und ergötzt. Am Diens
tagabend gingen wir jedoch in dem Bewußt-
ſein nach Hauſe, etwas ganz beſonders Reiz
volles gehört zu haben: das älteſte der Sing
ſpiele Goethes: Erwin und Elmire“

nicht in einer der mannigfachen Ver
tonungen der damaligen Zeit, ſondern in
muſikaliſchem Gewande eines zeitgenöſſiſchen
Komponiſten, des Schweizers Othmar
Schoeck, der einſt ein Schüler Max Regers
war.

Wurde üns ſchon das kaum bekannte
Libretty aus Goethes Feder zu einer außer
gewöhnlichen Begegnung, ſo war die Muſik
Schoecks eine einzige Ueberraſchung. Wohl

ſelten iſt es einem Komponiſten gelungen,
eine Dichtung, deren Zeitgeiſt er völlig fern
ſtehen mußte, ſo überzeugend echt muſtkaliſch
zu gewanden. So iſt das ſchwärmeriſche
Ueberſteigertſein des Werther-Liebespagares
im abgrundtiefen Schmerz wie im „himmel-
hochjauchzenden“ Glück ebenſo treffend cha
rakteriſiert wie „die Laune der Verliebten“
in dem Vorſpiel, das ovriginellerweiſe die
Form eines Capriceio erhalten hat. Die
Zwiſchenaktsmuſik iſt in ihrer zwielichtigen
Stellung zwiſchen Seelen- und Natürſtim-
mung geradezu ein kleines Meiſterſtück.
Entſprechend dem Handlungsverlauf wächſt die
Muſik mehrfach weit über den Singſpielton
hinaus und ſchlägt dramatiſche Bahnen ein.

Die Aufführung ſelbſt erweckte nicht
minder Freude. Generalmuſikdirektor
Richard Kraus dirigierte beſchwingt und mit
Fingerſpitzengefühl, während Heinz Rückert
den Geſtalten wahres, echtes Leben verlieh.
Ruth Wilke war eine anmutige, empfin
dungsvolle, von ihren Capricen geheilte
Elmire, An Vorberger ein von Liebes
gram zerwühlter, leidenſchaftdurchglühter
Erwin, ungemein packend in der Szene der
Wiedervereinigung, beide ſtimmlich gut.
Peter Brückner, ein neues Geſicht auf den
Brettern, offenbarte als lebenskluger Ber
nardv erſtaunliche Sicherheit des Spiels und
konnte auch geſanglich befriedigen. Die
kleine Partie von Elmirens beſorgter Mut
ter Olimpia vertrat mit Geſchick Ellen
Weber. Es wurde ein voller Erfolg mit
zahlreichen „Vorhängen“ und ſommerlichen
Blumenſpenden.

Dem Singſpiel ging in feiner ſtiliſtiſcher
Anpaſſung die Orcheſterſuite „Die Vögel“
des vor 6 Jahren verſtorbenen Jtalieners
Ottorino Reſpighi voraus, ein Werk pro-
grammatiſchen Charakters, in dem verſucht
wurde, das Weſen einiger Vogelarten muſi
kaliſch zu illuſtrieren. Richard Kraus wurde
der maleriſchreizvoll inſtrumentierten Ton
dichtung ein beredter Mittler. Dr. A. Fast,
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Der Sammlet

Sammler Neuheiten
Sondermarken dentſche Goldſchmiedekunſt

Die Deutſche Reichspoſt gibt Sondermar-
ken und eine Sonderpoſtkarte heraus. Das
Markenbild iſt ſtets das gleiche und zeigt
einen Nürnberger Brautbecher aus dem
16. Jahrhundert und einen Sahnengießer,
Löwe, aus dem Lüneburger Silberſchatz. Auf
der linken Hälfte der Poſtkarte iſt das deut

ſche Goldſchmiedehaus der Stadt Hanau ab
gebildet. Der Entwurf ſtammt von dem
Kunſtmaler Guſtav Tiſcher in BerlinZeh
lendorf. Die in der Staatsdruckerei Wien
in Bogen zu 50 Stück hergeſtellten Raſter
tiefdruckmarken haben die Größe 27,5 mal
32,8 mww. Die Marken werden vom 8. Au-
guſt an bis Ende Oktober nur bei den Poſt
ämtern am Sitz der RPD'n und in einigen
größeren Orten abgegeben. In Orten, in
denen das Golodſchmiedehandwerk einen
Haupterwerbszweig bildet, ſind die Sonder

wertzeichen bis Ende des Jahres 1942 vor
rätig zu halten. Schriftliche Beſtellungen
nehmen weder die Verſanoöſtelle noch die
Poſtämter entgegen. 6 4 Rpf. (auch als
e ten rttemen rot, 12 h 88 Rpf.
grün.

Europa

Griechenland. Eine Portomarke wurde
mit rotem Flugzeugaufdruck verſehen, um
als Luſtpoſtmarke Verwendung zu finden.
5 (Drachmen) blauſchiefer/rot.

Slowakei. Zur Briefmarkenausſtellung
in Preßburg erſchien eine Sonderreihe von
vier Werten, deren Bilder philateliſtiſche
Darſtellungen zeigen. 30 (Heller) ſchwarz
grün (Poſthorn mit Preßburger Stadtwap
pen), 70 H lilakarmin (Jungſammler mit
Albhum), 80 H dunkelviolett (Sammler beim
Prüfen eines Poſtwertzeichens), 1.30 (Krone)
dunkellilabraun (Poſthorn mit Staats
wappen).

Jerſey (Kanalinſeln). Für dieſes Gebiet
liegt ein neuer Wert vor. d (Penny)
grün.

Spanien. Mit dem Kopfbild Francos in
neuer Zeichnung iſt ein Wert zu 40 Ets er
ſchienen. Es iſt möglich, daß wir es hier
mit dem Beginn einer neiten Dauerreihe zu
tun haben. 40 Cts (Centimös) rötlichbraun.

Aus cler Wittschaft
Weitere Verbeſſerungen des Unfallſchutzes. Zu

dem ſechſten Geſetz über Aenderungen in der Unfall
verſicherung vom 9. März 1942, das u. a. die Aus
dehnung des Schutzes der Unfallverſicherung auf alle
Gefolgſchaftsmitglieder und eine Vereinfachung und
Verbeſſerung der Rentenberechnung gebracht hat, iſt
nunmehr eine erſte Durchführungsverordnung er
ſchienen. Dieſe Verordnung enthält weitere Ver
beſſerungen des Unfallſchutzes. Mit Wirkung vom
1. Januar 1942 ſind nunmehr ſämtliche Landjahr
pflichtigen und alle zum Blutſpenden herangezoge
nen Perſonen gegen Arbeitsunfälle und Berufs
krankheiten verſichert. Ferner werden Hinterbliebe
nenrenten bei Verſchollenheit von Verſicherten nicht
erſt nach der Todeserklärung, ſondern ſchon dann
gewährt, wenn während eines Jahres keine glaub
haften Nachrichten von dem Verſchollenen ein
gegangen ſind und die Umſtände ſeinen Tod wahr
ſcheinlich machen. Eine bedeutſame Neuerung be
ſteht auch darin, daß nunmehr Minderjährige, die
das ſechzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſelb-
ſtändig Antrag auf Leiſtungen aus der Unfallver
ſicherung für ſich ſtellen und verfolgen können, vhne
hierzu eines geſetzlichen Vertreters zu bedürfen.
Schließlich erweitert die Durchführungsverordnung
die Fälle, in denen das Reich und die NSDAP.
Träger der Unfallverſicherung ſind

250 Mill. RM. 4 Rentenſchuldverſchreibungen
der Deutſchen Landesrentenbank. Die Deutſche

Landesrentenbank bringt ſeit dem 24. Auguſt 1942
250 Mill. RM. 4 Rentenſchuldverſchreibungen in
zwei Serien zu je 125. Mill. RM. mit verſchiedenem
Zinslauf zum freihändigen Verkauf. Die Schuld
verſchreibungen ſind zur Vorfinanzierung von 4
Landesrentenbriefen beſtimmt, die von der Deutſchen
Landesrentenbank ausgegeben werden. Die Landes
rentenbriefe ſelbſt können zur Zeit noch nicht be
geben werden, weil regiſterfähige Grundbuchwerte
noch nicht beſtehen. Sobald ſolche Werte in größe
rem Umfang vorhanden ſind, werden die Renten
ſchuldverſchreibungen durch Hergabe von Aprozen
tigen Landesrentenbriefen erſetzt. Falls die Ein
löſung in zehn Jahren nach der Ausſtellung noch
nicht erfolgt iſt, findet ſie in bar zum Nennwert
ſtatt. Das Reich übernimmt eine Garantie für die
Erfüllung der Verbindlichkeiten aus dieſen Schuld
verſchreibungen, die bis zum 1. April 1947 unkünd
bar ſind, ſoweit ſie nicht in Landesrentenbriefe um
getauſcht werden. Der Verkaufskurs beträgt 102,5 o.

Schrumpfender Warenumſatz in USA. Der
amerikaniſche Warenhandel verzeichnet von Monat
zu Monat eine zunehmende Warenknappheit. Das
Herſtellungsverbot für zahlreiche Erzeugniſſe des
täglichen Lebens wie die ſtarke Einſchränkung auf
weiteren Gebieten hat bereits zu einer ſpürbaren
Herabſetzung der Einnahmen der Warenverſand
häuſer geführt, die vor allem, darauf ſpezialiſiert
waren, die Bedürfniſſe des ſtandardiſierten Groß
ſtadtlebens zu befriedigen.

Jurnen Sport Spie“
Souumerleauaplspiete des f.

Den Schwerathletikplatz des Breslauer Hermann
GöringSportfeldes beherrſchten am Mittwoch die
jungen Turner, um den Sieger im Mannſchafts
zehnkampf zu ermitteln. Unter den Sechſer-Vereins
riegen ſtellte das Gebiet Niederſachſen den deutſchen
Jugendmeiſter.

Für das 100-Kilometer-Straßenradrennen wur
den zwei Ausſcheidungsläuſfe der Zweiten, und
Dritten der Gebietsmeiſterſchaften über je 65 Kilo
meter durchgeführt. Den erſten Lauf gewann Max
(Niederſchleſien) in 1:54:25, den zweiten Müller
(Mittelelbe) in 1:59:08. Jnsgeſamt erreichten
15 Jungen die Teilnahme am Endlauf am Sonn
tag, 30. Auguſt.

Jm Schwimmſtadion ſind die erſten Entſcheidun
gen gefallen. Auf der 100Meter-Kraulſtrecke wurde
Vera Schäferkordt (Düſſeldorf) vor Lieſl Weber
(Bayreuth) wieder Jugendmeiſterin. Bei den
Jungen holten ſich Gerhard Ringels (Thüringen)
über 100-Meter- Rücken und Erich Köhne (Mittelelbe)
über 100-Meter-Bruſt die Titel.

Jm Schwimmſtadion gab es zwei weitere Waſſer
ballſpiele, die jedesmal unentſchieden endeten. Weſt
falen und Wien trennten ſich 2:2 (1:2) und Nieder
ſachſen und Württemberg ſpielten 4:4 (2:2).

Auf der Bahn in Lilienthal kamen Berlins
junge Radſportler zu zwei Meiſterſchaften. Helmuth
Gräſſel ſiegte im 1000-Meter-Zeitfahren in der aus
gezeichneten Zeit von 1:13,1 und das Gebiet Berlin
im ViererMannſchaftsfahren über 3000 Meter in
5:21,1 vor Niederſachſen und Düſſeldorf.

Den Schwerathletikplatz beherrſchten am Mitt
woch die Jungturner, um den Sieger im Mann
ſchaftsZehnkampf zu ermitteln. Unter den Sechſer
Vereinsſiegen ſtellte das Gebiet Niederſachſen mit
der Mannſchaft des Turnklub Hannover den deut
ſchen Jugendmeiſter.

Bei den Vorkämpfen in der Leichtathletik lief
im 800Meter-Vorlauf Kluge (Nordſee) mit 1:53,5
eine neue Jugendbeſtzeit heraus. Kern (Heſſen
Naſſau) blieb mit 1:56,4 knapp über der alten Beſt
leiſtung, die Stäbe (Nordmark) im Vorjahr mit
1:56,1 aufgeſtellt hat. Deutſche jahresbeſte Leiſtung
bedeutet ſogar der Hochſprung der erſt 16 Jahre
alten Jnge Leonhard (Weſtfalen) mit 1,59 Meter,
und diefe Höhe iſt zugleich eine neue deutſche

Jugendbeſtleiſtung. Jm Fünfkampf der Jungen
führt Kremer (Moſelland) überlegen, ſo daß er
ſeinen vorjährigen Sieg wiederholen ſollte.

1. Fußballklaſſe Staffel Halle- Merſeburg
Die erſte Fußballklaſſe der Staffel 2 (Halle

Merſeburg) iſt wie folgt zuſammengeſtellt worden:
Boruſſia Halle, Halle 98, Merſeburg 99, VfL Merſe
burg, Preußen Merſeburg, VfL Bitterfeld, SC Wit
tenberg, Union Sandersdorf, MSV Torgau und
Sport gemeinſchaft Mockrehna. Die Pflichtſpiele be
ginnen am 6. September.

Der Hallenſer Roſenbach iſt in der deutſchen
Nationalmannſchaft der Kegler aufgeſtellt worden,
die am 29. und 30. Auguſt in Stockholm jum Drei
länderkampf auf der JeBahn gegen die finniſchen
und ſchwediſchen Sportkegler antritt.

Paul Samſon Körner geſtorben. Jn Berlin iſt
der frühere deutſche Meiſterboxer Paul Samſon
Körner an den Folgen eines Schädelbruches, den
er als Opfer eines Verkehrsunfalles erlitt, ge
ſtorben. Der im 55. Lebensjahr ſtehende Körner
wurde in Ziwickau geboren, doch wanderte der
junge Keſſelſchmied frühzeitig nach Amerika aus,
wo er ſich als Berufsboxer einen guten Namen
machte. Nach dem Weltkrieg kehrte er nach Deutſch
land zurück und holte ſich 1924 den Meiſtertitel im
Halbſchwergewicht und nahm noch im gleichen Jahr
durch einen entſcheidenden Sieg Hans Breitenſträter
den Titel in der Schwergewichtsklaſſe ab.

Mitte Berlin-Brandenburg im Handball.
Magdeburg erlebt am kommenden Sonntag einen
großen Handballtag. Das
turnier war Anlaß, noch eine weitere Veranſtaltung
von Format einzulegen, nämlich den Freundſchafts
kampf der Bereichsmannſchaften von Mitte und
BerlinMark Brandenburg. Damit ſtehen ſich zwei
der beſten deutſchen Auswahlmannſchaften im Kampf
gegenüber, und die Aufſtellungen laſſen die Namen
von Spielern erkennen, die keiner beſonderen Er
läuterung bedürfen.

Zum zweiten Schwimmländerkampf des Jahres,
der am 29. und 30. Auguſt in Agram gegen
Krogtien ſtatfindet, tritt Deutſchland wie folgt an:
Däubler (400 Meter Kraul), Krebs (100 Meter
Rücken), Laskowſki (100 Meter Kraul), Krebs, Sie
tas, Schlüricke (32(100MeterLagenſtaffel), Sietas
(200 Meter Bruſt), Däubler (1500 Meter Kraul) und
Schlüricke, Laskowſki, Däubler (32100-Meter-Kraul).

Frauen Meiſterſchafts

Blick in cie. Welt
Durch Unachtſamkeit in den Tod. Jn Berlin

hatte eine 52jährige Ehefrau auf dem Gaskocher
einen Topf mit Wäſche kochen laſſen. Der Topf
kochte in ihrer Abweſenheit über, und das Waſſer
löſchte die Gasflamme. Das wurde von der Frau
nicht bemerkt, obgleich ſie in der Küche arbeitete,
auch das Ausſtrömen des Gaſes wurde ihr nicht
bewußt, als ſie ſich auf einen Stuhl ſetzte, um
auszuruhen. Sie ſchlief ein und atmete das aus
ſtrömende Gas ein. Der heimkehrende Ehemann
fand ſie bewußtlos auf ihrem Stuhle vor. Die
Wiederbelebungsverſuche der Feuerlöſchpolizei führ
ten zwar dazu, daß die Frau nochmals ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab, doch ſtarb ſie kurz
danach.

Drei Geſchwiſter ertrunken. Beim Spiel an der
Böſchung des RheinHerne Kanals gexiet ein Mäd
chen zu nahe ans Waſſer und fiel hinein. Beim
Verſuch der beiden Brüder, ihre Schweſter zu
retten, ſtürzten auch ſie ins Waſſer. Alle drei
Kinder im Alter von ſechs, zehn und dreizehn
Jahren ertranken.

Mannshohe Tomatenpflanze mit über 150 Früch
ten. Eine wahre Prachttomatenpflanze von Manns-
höhe gedeiht in einem Privatgarten der Lößnitz
ſtadt Radebeul. Der unterſte Zweig des Wunder
r u allein 50 Früchte, die ganze Pflanze
über 150.

Das Erdbeben in Südperu. Wie zu dem Erd
beben aus Lima ergänzend berichtet wird, iſt ein
Drittel der Stadt Nazva im ſüdperuaniſchen Ge
biet zerſtört. 20 Perſonen wurden getötet und
viele verwundet. Der erſte Erdſtoß dauerte faſt
fünf Minuten; es folgten darauf innerhalb von
zwei Stunden mehrere weitere Erdſtöße

Aus der Heim
Leipzig. (Auf der Straßenbahn ver

un glückt.) An der Straßenbahnhalteſtelle Voll
beding und Mockauer Straße wurde die Ehefrau
Hildegard Dusdorf bewußtlos auf der Fahrbahn
aufgefunden. Jm Krankenhaus ſtarb die Ver
unglückte, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Die Ermittlungen haben ergeben, daß die
Frau entweder vorzeitig von der noch fahrenden
Straßenbohn abgeſprungen oder beim Durchfahren
der Kurve aus dem Wagen gefallen ſein muß.
(KKind im Schlamm verſunken.) Paſſanten
hörten am Elſterflutbecken in der Nähe des früheren
Palmgartens Hilferufe eines Kindes, das auf der
gegenüberliegenden Seite im Schlamm des Elſter
flutbeckens verſank.
das Kind nicht gefunden werden.

Deſſau. (Waldbrand.) An der anhaltiſch
preußiſchen Grenze entſtand kürzlich ein Waldbrand,
der ſchnell um ſich griff und größere Ausdehnung
anzunehmen drohte. Die Ortsfeuerwehren von
Raguhn, Jeßnitz und Kleinmöhlau, unterſtützt von
zahlreichen hilfsbereiten Händen, bekämpften den
Brand erfolgreich.

Waſſerſtände
der Waſſerſtandsdirektivn Magdeburg

vom 26. Auguſt 1942

Trotz der Suchaktionen konnte

Saale F. W. F. W.Bernburg 168 190 Torgau 174 12Grochlitz 2104 8 Wittenberg 208 5
Trotha 202 10 Roßlau 134 6Calbe OP. 173 2 Aken 146 4Calbe UP. 288 8 Barby 169 4Grizehne 290 6 Magdeburg 168 6Düben (M.) 46 2 Tangermünde 228

Wittenberge 195 3El be Lenzen 220Leitmeritz 254 4 Dömitz 137* 2
Auſſig 171 3 DarchauDresden 1064 5 Hohnſtorf 109

h

Halle (S.), Breite Str. 27, undFamilien nei 26. August 1942.
Unerwartet

uns am 25. August die schmerz-
daß am 4. August

e

Wulf-Dietmar. Die glückliche Ge-
burt eines Jungen geben indankbarer Freude bekannt: Hilde- unser
gard Schmidt geb. Asche, Diet-
mar Sschmidt, Reg Rat in der
Presseabteilung der Reichsregie-
rung. Berlin Friedenau, Bau-meisterstr. 3 III, 22. Aug. 1942.

liche Nachricht,
einziger

güter, uns uünyergeßlicher Sohn,
Enkel und Neffe, der Obergefreite

Paul Leonhardt
Krad-Melder in einer Artl.-Beob.
Abtig., in treuer Pflichterfüllung

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 23,
und Leipzig.

Hermann Danneberg
V 3. April 1863 A. 24. August 1942
Unser Ueber Vater, Schwleger-
vater, Großvater, Bruder und
Onkel ist plötzlich und unerwartet
für immer schlafen gegangen

In stiller Trauer namens der

und hart traf

hoffnungsvoller,

Schlettau über Könnern, Trebitz STELLENABGESOTE THEATER UND KONZTERTE
bei Wallwitz, den 26. August 1942.

Statt Karten!
Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, nach langem in

Die braunen

meinen geliebten Mann, herzens-
guten Vater, Schwiegervater, güti-
gen Grobßvater, Bruder und

Kommen wieder!
als Losverkäufer oder -erkäuferin
mijtarbeiten! Ab 1. September geht's

großer Geduld ertragenem Leiden Jos. Sie Können haupt- oder neben-
beruflich tätig sein.
der Geschäſtsstelle der Reichslotterie
der NSDAP., Sternstr. 8. Tel. 312 27.

Glücksmänner
Wer will noch

Meldungen in

Schwager, den Landwirt

August Huster Tiebauingenieure für
vyorhaben in Mitteldeutschland für

Großbau-
des

Stadttheater.
im Burghof Giebichenstein.
Donnerstag, 1820 Vhr: Torquato
Tasso., Schauspiel von Goethe.

Freitag.
Elmire, Singspiel von Goethe mit

der Musik von Othmar Schoeck.
Karten im Vorverkauf an der Kasse

18/220 Uhr: Erwin

Freilichtaufführungen
Heute,

und

Stadttheaters von 10--13 Uhr

Gernot-Ulrich V 24. 8. 1942. Unser
Junge ist angekommen! In dank-
barer Freude: Anna Katharina
Hiller geb. Dreßke, z. 2. Halle
(Saale), Diak.-Haus, Mühlweg,
Gerhard Hiller, Oberbannführer

im Osten gefallen ist.
Dies zeigen in tiefem Leid an:
Fam. Schleicher u. Leonhardt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Sippe:
Berta Stockleb geb. Danneberg,
Lydia Eichelbaum geborene
Danneberg.

Die Beisetzung findet am Freitag.
dem 28. August, um 15 Uhr, von
der Leichenhalle des neuen Fried-
hofes in Diemitz aus statt. Freund-

sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:

Nanny Sickert geb.

im 68. Lebensjahr heimzurufen in

Elise Huster geb. Steinecke,
Huster,

Bauführung, Ausschreibung und Ab-rechnung gesucht. Ausführliche An- Thalia- Theater.

oder eine Stunde vor Beginn
Vorstellung im Burghof

der

Sonnabend, den
gebote W 7697 an MNZ. 29. August, 20 Uhr, Sonntag, den

schön
Frauen zum Bohnenpflücken ge-

sucht. Abholung täglich 6.30 Uhr
Ecke Oppiner Straße

30. August 20 Uhr
von 8 bis 10! (Abend der Operette
des Stadttheaters Halle).

Gutsverwal- Karten im Vorverkauf an der

Alles

Kasselichst zugedachte Kranzspendender H. Sangerhausen.
nimmt. das Beerdigungsinstitut

Wir haben uns verlobt: Annelore Gustav Naue, Diemitz, Hallische
Emil Sickert, Nanny Hagenguthgeb. Huster, u. 3 Enkelkinder. e e des Stadttheaters von 10. bis 13 Uhr.

Die Beerdigung findet am Sonn Saubere Kufwartung 2mal i. d.
Abendkasse eine Stunde vor Beginn.

Marzi, Kurt Winterfeld-Presche,
Wachtwm. in einer Flak-Abt., z. Z.
auf Urlaub. Plötz, Bielefeld, im
August 1942.

Wir haben uns verlobt: Ilse
Witzeſ, Ernst Röken. Könnern(Saale), Gladbeck, z. 2. im Pelde,
23. August 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen
der beiderseitigen Eltern bekannt:
Katharina Miihelmine Ledder-
boge, Ulrich BRoy, Oberleutn. in
einer Korps-Nachr.-Abtl., 2. 2.
Zahnarzt in einem Peldlaz. Bad
Tippspringe, Wörmlitz Halle (S.),
25. August 1942.

Wir haben uns vermählt: Otto
Keil Hauptwachtm. in einer
Aufkl.-Abtlg., Gertrud Keil geb.Puhrmwann. Helitzsch, 2. Z. im
Felde, Nelben.

Für die uns anläßlich unsererKriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sprechen wir
allen unseren herzl. Dank aus.
Sigmund Bantle, Masceh.-Gekr.,
und Frau Irmgard geb. Hähnge.
Oberröblingen (See), Alberstedter
Straße 3, im August 1942.

Halle (S.), Freiimfelder Str. 7a, Straße, entgegen. W. ges. Ziesmer, Pfännerhöhe 26, I.
den 27. August 1942-

Am 26. August 1942 entschlief nach
längerem Leiden mein lieber Mann.
unser guter Vater, Schwieger- und
Großvater

Wilhelm Schneiderim 78. Lebensjahr Urgroßvater, der
In tiefer Trauer:
Ellen Schneider geb. Faber,
Jane Schneider, Dora Arendt
geb. Schneider, Lotte Baekert
geborene Schneider, Wilhelm
Sehneider, Leiter des Rassen-

Kinder.

Peißen, den 25. August 1942.
Heute abend verschied nach Kur-
zem Krankenlager unser Ueber
Vater, Schwiegervater, Groß- und

Rentner

Karl Wechsung
im Alter von 90 Jahren.

Familie Walter Räck und seine

Die Beerdigung findet am 27. Aug.
in PlIößnitz, 15 Ubr, statt.

pol. Gauamtes, Kurt Se
Hr. jur. Ernst Arendt, 2. 2.
Paris, Oberstabsarzt Dr. Paul
Backert, z. 2. i. Felde, Ursula
Schneider geb. Richter, Jutta
Schneider geb. Niemann, und
5 Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur Finäscherung
indet am Freitag, dem 28. August,
12 i Uhr, in der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedbofes statt. Zuge-
dachte Blumenspenden bitten wir
bei der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben.

Tochter,

Fräulein

Für die uns anläßlich unserer gol-
denen Kocohzeit erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir berzlchst. Otto Filzhut und
Frau. Parkstraße 14.

Büsehdort, Blösien, d. 25. Aug. 1942.
plötzuüch und unerwartet verschied
m Hienstagmworgen meine liebe
Frau. unsere liebe Tochter Schwe
ster, Schwiegertochter, Schwäge-
rin und Tante

Anna Biering
geh Richter

im blähenden Alter von 35 Jahren.
In tiefem Wehb:
Max Biering, 2. 2. Wehrmacht,

und alle Angehörigen.
Die Trauevteier ndet am rei
tag, dem 28. August, 15 Uhr, von
der Kapelle in Büschdorf aus statt.

Wettin, den 26. August 1942.
Am 18. August Verschied nach
langem, schwerem Leiden meine
liebe Mama, unsere liebe Tochter.
Schwester, Schwägerin und Tanvte,

Pmmy geb.

Anne Lange
geb. Hörhold Die Tr

im Alter von 37 Jahren.
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich. allen, die ihr das letzte
Geleit gaben, von ganzem Herzen
zu danken. Besonderen Dank
Herrn Pastor Sack für seine trost-
reichen Worte sowie der NSV.-
Schwester Frau Rössel und der
S. Frauenschaft.

In stiller Trauer im Namen nd
aller HMinterbliebenen:

abend, 29.
großen Kapelle

verwaltung.

kameradin.

Amalie geb. Brandt als Eltern vereins
Wilhelm Hörbold und

friedhofes statt.
Ueberführung nach Parum.
Freundlich zugedachte Kranzspen-
den erbitten wir an die Friedhofs-

Parum in Meckl. Halle (S.),
Zietenstrabe 18.

Statt besonderer Anzeige
Am 26. August 1942 entschlief nach
langem schwerem, standhaft er-
tragenem Leiden

unsere
Schwester und Schwägerin, unsere
herzensgute Kusine und

unsere liebe
unvergebliche

Tante,

Carica Redlin
Inh. der Roten-Kreuz-Medaille und
des Meckl. Verdienstkreuzes von

1914/18,
im 48. Lebensjahr.

Alexander Redlin und Frau
Warncke, Otto

Havemann und Frau Elfriede
geb. Redlin, Ernst-Alex, Gerda,

Frau Günter Redlin, Kurt Klubaechund Frau Elisabeth geb. Redlin.
üerfeier findet am Sonn

August, 11 Uhr. in der
des Gertrauden-

Anschließend

Wir trauern mit den Angehörigen
um unsere langjährige, bewährte

stets einsatzbereite Arbeits-
Betriebsführung und

Gefolgschaft des Halleschen Bank-

abend, dem 29. August 1942, 15 LICHTSPIEL-THEATERUhr, vom Trauerbause aus statt.
Zu den Zügen 14 Uhr Wagen in VERLOREN GEFUNPEN T. Riebeckplatz. 3. Woche „Ge-
Domnitz.
Mit der Familie trauert die Ge- 7 j ugelaufen: Ixischer Setter, rotbr.,
folgschaft des Gutes Huster- n ne Marke Ruf 33

heimakte W. B. 1“. Jugendliche
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.40.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Rollsdort, den 25. August 1942. Autobushaltest.
Allen die tieftraurige Nachriecht,
daß unser Liebling, unser Straße

Kinderwagen a. d. Hallmarkt an d. T. Große
Halle--Bad

stäckt stehen geblieben.
Hallesche Molkerei,

Ulrichstraße 51.
„Anuschka“ Jugendliche nichtzugelassen. Täglich 2.05. 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg, 2. Wochel „Frau

Lauch-
Abzugeben

Otto Küfner-

Gerhardchen
im blähenden Alter von 6 Jahren
durch eine heimtückische Krank-
heit sanft eingeschlafen ist.

Gold.
nachm. Verl.

D.-Armbanduhr Dienstag
Krone fehlte. Gesg.

Belohnung abzugeben Fritz-Reuter-
Straße 4, II. bei Blume.

am Abgrund“ Jugendl. nicht zu-
gelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf ab 1 Ubr.

In tiefer Trauer:
Otto Achilles, z. ZAlhn Felde;
und Frau Käthe geb. Kaiser
Albert Achilles als Großyater
sowie alle Verwandten.

verloren.

Gold. D.-Anmbanduhr v. Eichen-
dorffstr. bis Burghof Giebichenstein

Gegen gute Belohnung
abzugeben Eichendortfstr. 25, im
Laden. Ruf 325 71.

Ufa- Theater. Alte Promengage.
4. Wochel „Die große Liebe. Täg-ch 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „PDer ver-

AMTLIICHE ANZEIGEN
Damenuhr, Monogr. M. H., in klein

Celloidkastchen verloren. Abzug. geg.
Belohnung Rudolf-Havm-Str. 32, ptr.

kaufte Großvater“. Täglich: 2.20,
4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche unter
18 Jahren nicht zugelassen.

Obst Verloren.
a I. für besondere Aufrufe
mit sechwarzem Druck je 250 g Obstaller Art abgegeben und bezogen See ne
werden. Ein Anspruch auf Liefe-

Lederne
Aktentasche, dun-1. Vom 27. August 1942 können auf ſein t in

die Abschnitte al und a9 der Kon- falt, Stratenbahn, Sehuſterkragen Bey-
Linie 4 am Stein schlagstr. verloren.

Thieme, Beyschlag- Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Belohnungl straße 18.

abzug. b Seidler Ringtheater, Waisenhausring S.
essingstraße 27 Die Tochter des Rorsaren“. Tägl.

2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. unt.
18 Jabren nicht zugelassen. Vor-
verkauft täglich ab T Uhr. t

S.

Abends 19 Uhr: Alles für Gloria“.
Ueber 14 Jahre gestattet.

rung einer bestimmten, Sorte Obstlann. vom PVerbraucher nicht er KRAFT DURCH FREVDEGCapitol, Lauchstädter Str. Ia,
hoben werden.
Die Abschnitte a14, a13, a12 undo

VERANSTALTUNGEN Ruf 367 13. Nur noch heute ung
morgen „Die unruhigen Mädchen

all verlieren mit Ablauf des
29. August 1942 ihre Gültigkeit. Sie

bevorzugt zu beliefern. Vorgrilfe
auf weitere Abschnitte sind unzu-
lässig.
Halle, 27. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

bahnbof

Coqui.
erhältlich: Gr.

Reisen Wandern
Sind von den Verteilern Bis dahin Fußwanderung am 30. August 1942

Kyſthäuser. (Nur für rüstige Wan- 7derer.) Treffpunkt 5.10 Uhr Haupt- To Bü. Ammendorf. Ab heute
Babnfahrt bis Franken-

hausen. Rückfahrt 20.19 Vhr. V.
Teilnehmerkarten 0.50 BI. edisVirichstr. 26 und Lizzi Waldmüller, Harald Paulsen

Merseburger Straße 6.

Jugendliche nicht zugelassen, Be
ginn täglich 14.30, 17.00, 19.30 Vor
verkauf ab 13.30.

Donnerstag. Das grobartige. musika
lische Lustspiel:- Die Nacht in Ve
nedig“ mit Heidemarie Hathever,

u. v. a. Kulturfiim: „Des Waidmanns
hohe Kunst Jugendi. über 14

PARTEIAMTIICHES VERANSTALTVUNGEN
zugelass. Tagl. 5.00 u. 7.40 Uhr.
Vorverkauf tägl. ab 3 Uhr.

Ortsgruppe Landrain. Am 28. Kugust,19.50 Uhr in der Gastwirtschafi Gaststätte Bad Wittekind. Atitt- Troli, Magdeburger Straße 20.
„Liebe streng verboten. Kulturſilm
Wochenschau. Jugendi. haben Zu

Anfang 5 und 7.80 Uhr.
Thomas, Schulungsabend für alle
Politischen Leiter, Walter und
Warte sowie NS. Frauenschaft,

woch und Donnerstag nachwittag,
16 Uhr, großes Gartenkonzert. Nur
bei schönem Wetter tritt.
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